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""ntlicher Theil
hebe d ^ ^ ? ^ust S c h w a - r z e n b e r g ! ^ch " ' t -
aus sein A,> ""^U.^iel l tc. ic. lU Grafcn G y u l a i
^"sricdenhei ^ ^ " " " ^''zcigung Meiner vollen
des Krie^, - " " ^ ^ ' " r Dienstleistung, ^"' Leitung
(.^ommai/do?^"'""^ " ^ ü^rtrage demselben das

Al, s' "' ^rmcecorps.

ble»«t ' "9 ! ^^ l !c ernenne Ich dcn Feldmarschall-

"istcr H)- ^ '" (^sorich zu Meinem Kricgsmi-

zl, veral/ss^^ ^ " ' ^ ' ^ ^"^ " " ^ " ^ Erforderliche

Schvl^rmm, am 16. Jul i 1850.

Franz Joseph m. z».

Ihr ) , ' ? " ^ a f G y u l a i ! Ich enthebe Sie auf
fried ! ^ ' " ' U " l " Bczcigung Meiner vollen Zu.-

. ^hcit mit Ihrer Dienstleistung, d«r Leitung dcs
'kgsmi>ustelilimv und übertrage Ihnen das (̂ om--

'"""do des 5. Armeecorps.
lli, Ihre Stelle ernenne Ich dcn Fcldmarschall.

"llltenant Baron (̂  so rich zu A^eincm Kricgsmi-

nister.
»Schonbruin,, dci, I<>. Juli l850."

Franz I oscph ,»,. p.
Schwärzender g »n. ,̂.

Licber Freiherr v. (5s 0 rich'. Ich siude Sie an

die Stelle des zinn Commandanten dcs 5. Armce-

Corps ernannten Feldmarschall-Lieutenants Grasen

^ y u l a i zu Meinem Kriegsminister zu ernennen.

Echönlmlim, dcn 1«. Ju l i 1850.

"Hranz Joseph m. p."
Schwarzenberg m. j».

schließun^^"iestat haben mit allerhöchster Ent-
tar Dr. ( z ^ " ^ Jul i I. I . dem Gudcrnial-Sccrc-
Vice.-Dciea"/ ?^ '^ ium Scctionsrath, und den
Ml'nistcrial.Ee^,""« Ritter'von N a d h e r n y zum
"eral.Gouueriicn"" ^ " ^ " (^ivil-Section dcs G o
Königreiches n, ^ ^ lombardisch« venctianischen

""enntll geruhet.

Seme MaielNl »> ^
telthänigstcn Aur / ^" ' ler haben über allerun-
^höchster E n t s ^ ? ^ ^ Kriegsministers mittelst
Niencr-Neust > ^ " ' ^ . ^ " ^ ^. M . dcn in der
Hauptman., ! ! ^ Mi l i tä r . Akademie angestellten

^ " " " " e l Kope t zky , zum
wärtigcn AMell " " " ^elassung in seiner gegen,
tl̂ het. >"uung, allergnäoigst zu ernennen ge-

^'"schlicßuna / ' ^ ' ' ' ^ ä ' t haben mit allerhöchster
lMtertl^n.'.a «" ^ ' I l l n i 1850, über dcn aller-

^ " " r . g veß Min.'sters des (Zultus

ordenul l ^ ^ " ^ " ' " ^ ' l l e r zum ausier"
S ^ ? ' ' ^ ' r für Sanscrit und vergleichende
g 2 7 l l ' " s c h a s t an der Wicner Universität allcr.-
u""lgst zu ernennen geruhet.

>e i ^ ^ " ' ^ M"ichä't haben mit allerhöchst unter,

we '^ t ? ' " ° ' " ° ' " , k. k. Oberlieutenant im

^ ^ ^ c r h e b e n geruhet.

Das Finanzministerium l^t >> .> .
st" l̂assc bei der Statth«lte. > i " ^ " ' ^ ' " ^ " '

" " " ' Klagenfurt, Ja-

cob Ferdinand F r ö h l i c h , zum Finanzrathe der
Steucr-Direction im Kronlande Kärnten, und dcn
(5ameral.'(5oncipisten der Klagenfnrtcr Camcral-Be-
zirrs.^erwaltung, Ornst W l a t n i g g , zum (5onci.
Pisten dieser Steucrdchörde ernannt.

Das Finanzministerium hat zum Vorsteher der,
zur Ausführung dcs Grundsteuer - Provisoriums in
der serbischen Woiwodschaft und im Tcmcschcr Va-
natc zu errichtenden Stcuer-Commission, den gewe-
scncn Temcö-Krassoer Districts.Obcrcommissär, An-
dreas v. M u c s o n y , ernannt.

Der Finonzministcr hat zum Vorsteher der zur
Austühlung des Grundsteuer-Provisoriums in Un-
garn, im Kaschauer Districts zu errichtenden Steuer-
^ominissioil dcn St^tthlUtcreil^ih, Grasen Valen-
tin T ö r ö t , und in, Großwardeincr Districte dcn
Comitals.Vorstand in Arad, Johann u. A c z ^ l ,
ernannt.

Veränderungen in der k k. A rmee.
B e f ö r d e r u n g e n .

Zu Feldmarschall Lieutenants die General-Ma-
jore: August Freiherr Lederer, mit der Hcstimmung
als Divisionar beim ,. Armeccorps in Gratz; (^arl
Gras Grünnc, in seiner Anstellung als I . General-
Adjutant Sr. Majestät des Kaisers; Franz von
Körber, in seiner Anstellung bei der Gmcral.Genie-
Direction; (5arl Liebler von Assclt, als Divisionar
beim 14. Armeecorps; Leopold Graf Kollowrat-
Krakowski, als Divisionar beim 7. Armeecorps; An-
ton Edler v. Hcrzinger, mit Belassung seiner Divi-
sion beim 1. Armcecorps.

Zu Generalmajoren die Obersten: Heinrich tic'
r i n i , von Prinz Emil Hessen Infanterie Nr. 54,
und Julius Graf Favoncourt-Btrnay von Grosihcr-
zog .Baden Infanterie Nr. ö9, N^ye als Briga
dicre beim 11. Armeecorps; Anton Edler v. Ruck
stuhl, von Graf Haugwitz Infanterie Nr. 38 , als
Brigadier beim 2. Armcccorps, und Joseph Ritter
von Schmerling, dcs Gcneral-Quartiermeistcrstabes,
als Brigadier beim 3. Armcccorps.

E r n e n n u n g .

Pcnsionirter Oberstlieutenant Joseph Brechlcr
Ritter vo» Troskowitz erhält den Obersten-Eharak-
tcr »ll llauore«.

Pens i 0 n i r u n g e n .

Fcldmarschall Lieutenant Rudolph Graf Schaass.
gotsche.

Dic Gcncralmajore: Anton Graf Pcrgen; I o -
seph Freiherr v. Tcybcr, u"d Anton Sossai; sämmt-
liche mit Feldmarschall. Lieutenants .- Eharakter .i<i
limwl'u«; dann Generalmajor Michael Müllner Edler
von Marnau.

Die Obersten: Anton Haggcnmüller dcs I n .
gcnieurcorps; Joseph Settele Ritter von Blumen»
bürg, von Coburg-Husaren Nr. 8 ; Friedrich Gcb-
hardt, von Ritter v. Noßbach Infanterie Nr. 40,
und Adalbert Hablitschek, von Prinz Hohcnlvhc
Infanterie 3ir. 17; Sämmtliche als Generalmajore.

Die vierte Sitzung des Central-Leitungs-Comi.-
t6s für die Londoner Industrie-Ausstellung wurde
mit dem Berichte über die Thätigkeit der auswärti-
gen Commissions. Mitglieder eröffnet. I n Kärntcn
haben die Herren Sche l l e ßn igg und Ritter von

>,Moro eine höchst zweckmäßige Aufforderung zur
Theilnahme erlassen, worin sie mit erprobter Sach-
künde die einzelnen, zur Ausstellung geeigneten Lan-
dcscrzcugnisse aufzahlet,. Die Eisen-Industrie soll Ei-
sen zur Bereitung dcs englischen Zemcntstahlcs au5-
stcllcn, der bis jetzt großcnthcils aus schwedischem
Eiscn erzeugt w i l d ; dann Erze von der Hüttenber-
a/r Eisenwurzen, Schwerspath , Roheisen, in Blat--
lcll, und Flossen , Spiegclflosslii, geschiniedete Nighet-
tcn, Walzwarcn, seines Zainciscn, Nagel, Drähte,
Mensen, Strohmcsser, G u ß - , Brescian-, Tannen-
balimstahl, Accialon mit Rosen. Dann möge Kärn-
tcn auch Blcistufcn, B l e i , Bleiweis, Glatte und
Mennig, und feine Tücher nach London senden.

Sie motiviren die Wichtigkeit, dem kärntni«
schcn Eisen Absatz nach England zu verschaffen,
durch die Bemerkung, daß an schwedischem Eisen
jährlich bei 290.000 Wiener Erntner eingeführt,
Damirmora - Eisen in Sheffield das beste zu l8 fi.
35 kr., 2. Qualität zu II) fl. 45, kr, verkaust wird,
daß das Eiscn aus der Hauptciscnwurzen die glei-
chen Eigenschaften habe, und es nur auf zwcckmä-
lli^r Ncm-l'citlmg desselben ankomme. Sie bezeichnen
als nothwendige Eigenschaften die Breite der EiscU-
stä'be von l ' jz bis 2 Zo l l , ihre Dicke zu höchstens
' l . Zoll mit der Ausscheidung auf 9 — 10 Fuß.
kleinkörnigen Bruch, Gleichförmigkeit, Harte und
Reinheit.

Die Eommissions-Mitglieder in Böhmen haben
sämmtlich ihre Ernennung angenommen, die Com-
mission zu Prag constituirt und ErganzungSwahlcn
vorgeschlagen, welche auch von dem Herrn Handels.-
minister genehmigt worden sind.

Ueber den Eifer dcr Commissions-Mitgliedcr in
Mähren, Ungarn, Galizien laufen ebenfalls gün-
stige Nachrichten ein.

Es sind bereits mehrere Anmeldungen eingegan«
gen, z. B . für Wagen, Sattlerarbeit, Shawls,
Falbcndruck, Glaswarcn, Schicfersteine, Kunsttisch-
lerci u. s. w. Das Eentral'Eomit« selbst fährt fort,
einzelne Industrielle, deren Theilnahme an der Aus«
stellung ihm für die Zwecke der Gesammtheit von
Wichtigkeit scheint, zu Eisendungcn aufzufordern,
und es ladet auch die landwirthschastlichcn Vereine,
so wie die Akademien dcr bildenden Künste zur För-
derung der Betheilung an dcr Londoner Ausstel-
lung ein.

Dcr Aufsatz in Nr. 159 der »Austria«, zur Wi-
derlegung dcr Bedenken gegen die Betheiligung
Oesterreichs an dcr Londoner Ausstellung, wird in
2000 Exemplaren verbreitet werden.

Politische Nachrichten.
O e st e r r e i ch

Laibacb, am l7. Ju l i .
Nachdem wir die meisten, aus die Dienstenthe-

bung dcs F Z M . Hrn. Frcih. von Haynau Bezug
nehmenden Berichte, und in unserem gestrigen Blatte
auch die Erwiederung dcs Hrn. F Z M . gegen einen,
von dcr ,>Reichszeitung" gebrachten, dessen Enthe°'
bung erklärenden Artikel veröffentlicht haben, glau-
ben wir auch die Entgegnung der »Neichszeitung«
gegen obigen Aufsatz des Hrn. F Z M . unseren Lesern
bringen zu sollen. H

I I , Nr. i«7 vom 16. Ju l i äusicrt sich die
»Ncichszcilung« über den fraglichen Punct folgen«
dermaßen:
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Wir können in diesen Zeilen nur drn Ausdruck
ungewöhnlicher Erregtheit erblicken; aufrichtig gestan-
den , befinden wir uns dem General gegenüber in
einer etwas peinlichen Lage. Wir sind Schriftsteller,
er ein Feldherr, der Schlachten entschieden hat; wir
sind ihm alle Rücksicht schuldig, die einer gcschicht-
lichen Persönlichkeit gebührt, u»d die wir als Ocstcr-
reicher gewiß nie vergessen werden; der Fcldzcugmci-
ster glaubt sich über Formen, die uns binden, hin-
wegsetzen zu können und wir sind nicht geneigt,
über diesen Punct mit ihm zu rechten. Was das
Wesentliche dcr Angelegenheit hingegen betrifft, so
können wir weniger unsere Meinung unterdrücken.
Die Enthebung des Frcihcrrn von Haynau war ein
politischer Act von großer Wichtigkeit. Es ist ge-
wiß, daß dcr General davon überzeugt ist, in den
Gränzen seiner Vollmacht nach den strengsten Ncchts-
grundsätzcn mit richtiger Auffassung und Würdigung
der jedesmaligen Zeitverhältnisse gehandelt zu ha-
ben; es ist aber eben so gewiß, daß er mit dcr
Regierung Sr. Majestät im Widersprüche stand und
ihren Weisungen nicht, wie er solltt, Folge leistete.

Und hier können wir die feine Unterscheidung
zwischen dem Monarchen u»d seinen Ministern, wie
sie, wir wissen es wohl , tine Partei sich erlaubt,
und wie der General sie anzudeuten scheint, unmög-
lich zulassen. Der Kaiser hat seine Räthe sich ge-
wählt , sic sind ihm verantwortlich, und so lange
sie im Amte sind, sseht es Niemanden zu, von ihrer
Politik an die persönlichen Ansichten der Krone zu
appclliren. I m Namen des entgegengesetzten Grund-
satzes sind während der letzten Jahre unserem Va-
tcrlande nur zu tiefe Wunden geschlagen worden,
und wir unterlassen es, dem Feldherrn im letzten
ungarischen Kriege „auS dcm Zcitungsb.'atte zu er-
zählen, was er schaudernd selbst crlcbt." Soweit
unsere Meinung über die politische Seite des Er-
eignisses.

Freiherr v. Haynau »nag uns nur noch eine
Bemerkung erlauben, sie bezicht sich auf den Schluß
seiner Erwiederung.

Der General meint, e5 wäre uns in den Sinn
gekommen, ihn wie Belisar hinzustellen. Ein Ver-
gleich dieser Art, scheint uns in keiner Weise passend.
Herr v. Haynau hätte es auch verschmähen können,
sich an das Gefühl seiner Mitbürger zu wenden.
Niemand hat daran gedacht, im Dvercommandanten
den Mann zu verletzen, auch hat, so vicl wir wis-
sen, Oesterreich sich nicht undankbar, wie ehemals,
der Sage nach, Byzanz, für große Dienste benom-
men. Noch müssen wir den ungerechte» Vorwurf
ablehnen, den dcr General uns macht, wenn er an-
deutet, wir arbeiteten dcr Demagogie in die Hände.
Wir haben von den Gegnern gemäßigter Ideen zu
viele Anfeindungen erfahren müssen, als daß unsere
Absichten für denjenigen zweifelhaft scyn könnten,
5er sich die Mühe nehmen würde, der Entwicklung
der öffentlichen Meinung in unserem Vaterlande
einige Aufmerksamkcit zu gönnen.

W i e n , ,5. Jul i . Bekanntlich hat sich hier ein
»Hilfsvcrein für Witwen und Waisen der im jüngsten
Nevolutionskriege gebliebenen südslavischen und roma-
nischen Gränz- und Natlonalwchrmänner« gebildet.
I m Bewußtseyn seines erfreulichen Gedeihens wen-
dete sich nun ditscr Verein auch an den Marschall
Radetzky, lim ihn um seine schützende Theilnahme zu
bitten. Die Folge hiervon war ein Tagesbefehl des
eben so menschenfreundlichen als tapferen Marschalls,
welcher lautet wie folgt:

„Hauptquartier Verona, ,5. Juni 1850.
Es hat sich zu Wien ein Hilssverein für die

Witwen und Waisen der in dcm jü»gs!en Revolutions-
kriege gebliebenen südslavischcn und romanischen Gränz-
National-Wehrmänncr gebildet.

Ditscr Verein hat mir einige dießfälligc Aufrufe
'zugestellt und gebeten, daß sich auch die Armee hieran
bethcilige.

Die großen Opfer jeder Art, welche die Gränz-
lande durch die TrupMstellungen, Aufgebote und
andere Mittel zur Dämpfung des unseligen Bürger
krieges auf den Altar des Vaterlandes legten; dcr
Umstand, daß jene Gegenden selbst zum Kampfplätze
geworden, allen Grä'ucln und Verheerungen eines

erbitterten Streites Preis gegeben waren, durch welche
traurige Ereignisse ganze Strecken verödet, blühende
Dörfer in Schutt und Asche verwandelt worden,
rechtfertigen nur zu sehr dieß hochherzige Unternehmen.

Die Noth ist daher gränzenlos; allenthalben
vernimmt man den Jammer dcr Witwen und Waisen,
deren Gatten und Väter den Tod auf dcm Schlacht-
felde oder durch die Seuche, ja sogar durch Meuchel-
mord fanden.

Die Menge dcr Hinterlassenen ist erschreckend,
denn die Zahl der Witwen belauft sich auf 2>,000,
eine Anzahl, die bei den bekannten Landessitten und
Einrichtungen jener Länder allerdings begreiflich ist.
Diese unglücklichen Hinterbliebenen irren nun trostlos
herum, ihrer Ernährer, oft sogar des Obdachs beraubt,
unvermögend, kaum den kümmerlichen Lebensunter-
halt zu finden.

Soldaten! wie immer hört abermals auf meine
Stimme, dießmal aber auf dem Felde der Großmuth;
die Hinterbliebenen jener Kampfgenossen, die an
Eurer Seite den Heldentod starben, rufen nun Euer
Mitleid an ! Ich bin überzeugt, daß jeder nach Kräften
ail dem begonnenen Werke der Mildthätigkeit zur
Unterstützung dcr Witwen und Waisen unserer Kampf-
genossen sich möglichst bcthciligen werde.

Es sind demnach allenthalben Sammlungen zu
diesem Zwecke zu eröffnen und die eingegangenen
Beiträge dcm Armee-Obcrconimando sammt den Ein-
zeichnungslisten einzusenden.

Radetzky ,n. n , F. M . "

— NZien, I5i. Jul i . M i t Beziehung auf die,
wegen Vcrthcilllng dcr Miütärbcciuarticrungcn und
Vorspann bereits mehrfach vorgekommenen Beschwer-
den, hat das Ministerium bis zum Erscheinen der
dicßfälligl'i, gesetzlichen Bestimmungen ein Umlauf-
schrcibcn als Richtschnur erlassen, nach welchem jeder
(5o»currenzpfiichtigc mit Rücksicht auf den Umfang
seines Grundbesitzes, nach den bis jetzt bestandene»
Kategorien für die Eoncurrcnzvflicht einzureihen ist.
Häuscrl'csitzcr ohne Grundbesitz erhalten die Einrei-
bung nach Maßgabe dcr Räumlichkeiten und Ge-
spanne. Grundbesitze, welche das Ausmasi der höchsten
Kategorie überschreiten, sind mehrs.ich, jedoch höchstens
vierfach zu belasten; vom Grundbesitze abgesonderte
Gutstörpcr, werden eben so wie Waldbesih, letzterer
mit dreifacher Annahme des Walorcale belastet.

— Der Gewcrbvercin hat dem Finanzministe-
rium eine Eingabe überreicht, in welcher auf die Noth-
wendigkeit einer Aenderung in den Gesetzen gegen den
Schleichhandel hingedeutet wird, da die gegenwärtig
in Kraft bestehenden derlei Bestimmungen ihren Iwcck
nur im geringen Maße oder gar nicht erfüllen.

— Nach einer telegraphischen Depesche aus
H a m b u r g vom 13. d. M . sollen die Holsteincr
diese Nacht in Schleswig eingerückt seyn und auf
Eckcrnfördc marschiren.

— Aus K i e l vom >3. Jul i erfahrt man, daß
die russische Flotte angeblich l8 schwere Schisse in
Sicht, eine halbe Meile östlich von Build 3 große
dänische Schiffe sich befanden. (Wand.)

A g r a m , 16. Ju l i . Seine Excellenz dcr Ba-
nus wird, wie wir vernehmen, Donnerstag von hier
über Wien nach Napajcdl abreisen, woselbst am
23. d. die Doppclheirath Seiner Excellenz und des
Herrn Grafen Strachvitz mit den zwei Eomtessincn
Stockau Stat t finden wird.

Der Violin.-Eonccrtant, Herr Arnstein, 'wurde
dieser Tage aus noch unbekannten Gründen in Sem.
li i , verhaftet und nach Pcsth abgeführt, als er eben
im Begriffe war, noch ein zweites Concert in Bel-
grad zu geben.

Dcr leitende Ausschuß des Agramer Comitatö
hat in seiner gestrigen Sitzung einstimmig beschlos-
sen, gegen den in dcr Eoncurs-Ausschrcibung für die
in Croaticn und Slavonien zu besetzenden Gerichts-
und Staatsanwaltschastsstellen vorkommenden Pas-
sus : ,cs sey wünschenswert!), daß wenigstens die
Eompctcnzgesuche von jenen Bewerbern, welche der
deutschen Sprache kundig sind, auch in dieser Spra-
che überreicht oder deutsche Uebersetzungcn denselben
beigelegt werden, eine Verwahrung bei Seiner Ex-
cellenz dem Ban zu unterbreiten und zugleich alle

lIurisdictioncn des Landes zu gleichen Schlitten auf'
zufordern.

D e u t s c h ! a n d
Die „Neue Preuß. Zeitung" will über die Vel'

stä'ndigungsfrage zwischen dem österreichischen und
preußischen Eabincte am bcstcn unterrichtet sey"'
Hören wir selbst, was sie schreibt: „Seit dcr AN'
kunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preuße"
währen die Sitzungen des Ministerrathes nicht nul
lange, sondern folgen sich auch rasch. So fand erst
gestern Abend von 7 — I I Uhr eine Sitzung Statt,
und schon heute früh um 10 Uhr trat der Ministe
rath wieder zusammen. Man darf annehmen, daß
die deutsche Frage den ersten Gegenstand dieser M-
rathungen bildet; wenn aber das verbrauchte Cor̂
rcspondenz-Bureau und nach ihm die KlatschsclMl'
stcrn alle schreien: „ I n Sanssouci soll vorgest^
auch die Frage wegen dcr ^'ctständigungs-Vcrhand'
lungen mit Oesterreich zur Sprache gekommen sey"-
Dcr Prinz von Preußen, der dieser Verständigung
immer, namentlich zur Zeit, als die Differenz D
zuerst herausstellte, das Wort redete, ist vollkol"'
men dcr Ansicht des Herrn v, Mantcussel, bei dcl
jetzigen Sachlage jede Nachgiebigkeit zu vermeide»,
die ein zweideutiges Licht auf das Festhalten an del
Union werfen könnte," so ist jcdcs Wort eine ^
sinduilg, absichtlich oder nicht. — Wir können vel-'
sichern, daß alle Minister darin einig sind, b̂
deutsche Angelegenheit aus eine feste Basis zu br>>''
gen, nur wegen des dicscrhalb einzuschlagenden 2^'
gcs ist Herr v. Mantcussel nicht einverstanden w>t
den übrigen Mitgliedern des Staals-MmisteriuMs'
Wenn aber gar weiter versichert wird, daß die neltt'
sten Berathungen die Möglichkeit eines baldige"
Zusammentrittes des Parlaments in Erfurt zulasse"'
so steht unseres Wissens die Sache so, daß der
Reichstag nie in wcitcrc Ferne gerückt war/ " ^
cbcn jctzt."

Die Vereinigung von Koburg und Gotha >'"
so fest in Aussicht genommen, daß bereits dcr ^ '
burger Landtag nur einen vorläufigen Etat bis > '̂
Juni ,8)1 festgestellt hat. Endlich hat der Landtag
reuig anerkannt, daß das von ;»).« ve,chlosscnc ^
ebell erst verkünvetc Einkommensteuer-Gesetz icl "
Scala, welche es ausstelle, ,'m höchsten Grade""''
gerecht und unzweckmäßig sey, und es hat dcßl)^
die Regierung ermächtigt, die Anwendung des ^
sctzes nicht l intrctcn zu lassen.

D ii u c m a r k.
Kopenhagen, I I, J u l i , Mittags. Die >M-'

lingischc Zeitung« theilt die über Hamburg mit de
Proclamation dcr Statthalterschaft erhaltenen M
tenstücke, die Bekanntmachung über den Inhalt dt ,
Friedens , das Protocol! zwischen Preußen und U '
nemark und das Schreiben des preußischen Ml>^
stcrs von Schlcinitz an die Statthalterschaft bei M>l'
thcilung des Friedens mit.

Ein russisches Linienschiff ist gestern Vormittas
hier angekommen ; die russischen Dampischiffe Ka>^
schatka und Archimedes sind von hier südwärts a»'
gegangen.

»Flyveposten« ist das Blatt, das am vollsten vo"
fabelhaften Nachrichten aus Schleswig-Holstein u"^
vom Kriegsschauplatze ist; cs sagt, man müsse dt"
Krieg mit Einem Schlage beenden, die S t i m m t
im schlcswig-holsteinischen Heere sey schlecht, es »v^
dc, wenn Hilfe aus Deutschland ausbleibe, d><
Waffen niederlegen; man habe den Herzog vonÄ^
gustenburg mit hohlen Augen, langen flatternd^
grauen Haaren, mehr einem Gespenst als einet"
Menschen gleich, gemieden von Allen, in Elmshol"
gesehen, u. s. w.

Die »Bcrlingischc« meint, daß die dänischen TN'P'
pen nächste Woche in Schleswig einrücken, wofe^
nicht ein früheres Einrücken der Schleswig.Holst^
ner auch die Dänen zeitiger einrücken lasse.

I t a l i e n .
N e a p e l , 6. Jul i . Kürzlich ward unserem 6"'

binetc die lang erwartete englische Note dezüaM
der Entschädlglmgssorderung einiger brittischer Untel
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thancn übergeben. Sofort ward eine Commission
gebildet, um die Forderungen des lm-ui^n u l l i l^ zu
untersuchen, und den während der sicilianischcn Re-
volution von brittischen Unterthanen erlittener, Scha-
bn zu eruircn.

Die Minister von England, Frankreich, Oester-
.. / ' ^ Preußen echicitcn über den Gegenstand

^^hige I, i f^^,^t ion, und wurden spater zu einer

ne st '^ !'"geladen. Italienische Blatter versichern
^ Ostens übereinstimmend, der Weg der Untcrhand-

sclw - ^ " " ^ t worden, und min nennt sogar
voläe ""° ^ ^ Entschädigungssumme, die nach
tion " ^ " " ^llisung der Register der Zolldirec-
dig t l s c h ^ ^ ^ ^ " " "ben sey. (Auch der in Vcne-
Differeln'"?^ "'' l",»I)2,'lzs) von«w« bezeichnet die
Die Börse ^ " ^ i»rem Ende sich zuneigend.) —
mit dem Ank ^ " " " beschäftigt sich angelegentlich
Die neueste/«, "^"litauischer Staatsrenten. -
Nlhigender ""berichte aus Malta lauten be-

l l 'wzüs i s ^^ . ^ ^ " l i . Bald wird uns das schöne
svrgniß, ^ . ^ " ^ " verlassen, da nun die Be-
Flotte heilt? ^ Willan, Parker uns mit seiner
englische Os " " " d c , verschwunden ist. Der
'"ehr gmöti' ^ ' Herr Temple, wird sich nicht
Die E>M ' ^ ^ ^ " ' brittische Schiffe herbeizurufen,
^treffend ^^^ ' "^ l ' rage naht ihrer Lösung. Zu den
sllid be > Berathungen beim Minister Marsiglio

sa»dte b '^ "^^ ^ ^ " " ^ ^'"^ ^ l c h N " und Ge
ply,^ , "^iogcn worden. Die Bciziehung der di-
ße»s' Delegirtcn Belgiens, Frankreichs, Preu-

Und Hollands zu den Konferenzen dcs Herrn
"ple mit dem Herrn Marquis von Marsiglio

" " ^ deßhalb nicht unterdleibcn, weil nicht in,r
't den englischen Fabrikanten gehörenden Waren in

Messina in Folge des Bombardements in Flammen
"^gegangen sind, sondern auch die Angehörigen
""derer Staaten Verluste erlitten, auf deren Ent-
schädigung sie gleiche Ansprüche haben. Um diese
bemessen zu tonnen, hat man nun die Zollregistcr,
so Wie den Zollamts.Director, Herrn Mancini, aus
Nessina yieher kommen lassen. Die Engländer sollen
M/t 400.000, die Belgier mit 47,000, die Franzo-
sen mit 9000, die Preußen mit 97.000 und die
Holländer mit 12.000 Ducati entschädigt werden.
u> u ^ " spanische Dampfer Fastillo« befindet sich
v. 3 ^ " " " H" ' " ' - 6'l brachte Depeschen für Hrn,
^sand lsch?^ ' " " General Narvaez ausgibt, seinen
von Neapel ' " ^ " ä" "erlassen, falls der König
nanda mit ^e ̂  H^^ath seiner Schwester Ferdi-
sollte. Der v ä v n ^ " ^ " ^'^" Montemolin willigen
nicht über sich a ^ Nuntius zu Madrid kann es
ehelichen Vclbino.n!"^" ' ^ " " ^h 'gm Dispens zur
"theilen oder ^ ' ^ « Vetter und Base zu

^ das aanie V " ' ^ " " - leicht möglich nun,
lung der un . , . ^ ^ " i e c t durch Nichterthei-
dlndert wi ^ ' ' " ' ""^'chen Genehmigung ver-

' Ferdinand ans s^'^ ^ " " " ^ , daß der König
Der sv<,„i.^ ' " " ' " gegebenen Worte bcharrt.
jldoch f , - ' ^ Gc>""dte dürfte nun abreisen, was

" " ' " ' " « l " " i seyn wird. (Lld.)

^ r , ^ ' " " " ' 9' Jul i . Die k. k. österreichische
hait^ " " " "^ Verstärkung von 600 Mann er-

d l l i ^ " ' " ' " ' ^ ^ ' ' Dic Regierung hat die N i l -
^ / ' " ^ ^ " " " M" ' " i starken Militärcorps angc-
^ , das mit den Verpflichtungen einer Sicher-

^ache betraut werden soll.

^ r a n k r e i ch.
d e t z ^ " ' s / 10. Jul i . Das durch die Aeußerung

he^^'äMlnistcrs Nouher über die Februarrevolution
h a b t t ^ / " ^ ^ Zwi t ter , das sehr ernste Folgen hätte
de G' ' , " " ' ' " " ' " der Berg den Vorschlag Emil

>rard»,'s zu einem masscnweisen Austritt ange-
">nen hätte, hat sich g,„z , ^ . ^ es bleibt

'S nur noch übrig, den Wortlaut der von Eremieux

7 " " " ' " 7 '^"testation der hinken nachzu-

h"durii:^ti^^7^^^''''^d. h. die Landesjustiz a ^ - " " Geschwornenger.cht,

" " " " l^urch ^ . n 2 d e ^ / I ^

bmanrvolulion, d. h. die Republik zu beschimpfen,
we,in man Minister des Präsidenten der Republik
ist; dieß ist eine Handlung ohne Entschuldigung, und
diese Handlung hat Herr Rouher in unserer letzten
Sitzung begangen. Der nachdrücklichste Tadel des
Präsidenten der Nationalversammlung, im Namen
Aller sprechend, wäre nur eine leichte Züchtigung ge-
wesen; die Entrüstung der gcsammten Opposition
hat vom Präsidenten nicht einmal einen Ordnungs-
ruf gegen den Minister erlangen können. Die Ma-
jestät des Geschwornengerichts verletzt, die Heiligkeit
der Revolution geschändet, die gerechte Beschwerde
der Opposition mit Füßen getreten, dieß ist das Schau-
spiel, das uns die Sitzung vom 8. Jul i gegeben hat.
Nichts vermögend gegen solche Gewaltmißbräuche,
hat die republikanische Minorität dieser Versammlung
nur eine Pflicht zu erfüllen: d. h. vor dem Volk,
das sieht, hört und urtheilt, entschieden zu prote-
stiren."

Man erzählt sich, daß der Iustizminister Nouhcr
sich zuerst dazu verstanden gehabt hätte, gleich bei
Eröffnung der gestrigen Sitzung einige versöhnliche
Erklärungen über seine Aeußerungen abzugeben, daß
jedoch in dem gestern Morgen unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik abgehaltenen Ministerrath
entschieden worden wäre, Nichts der A>t zu thun.
Hierauf soll der Minister des Innern Baroche, den
Präsidenten der Nationalversammlung vor Eröffnung
der Sitzung ersucht haben, die Debatten üdcr den
vorgestrigen Vorfall so schnell als möglich zu unter-
drücken.

Das unüberlegte Auftreten Emil dc Girardin's,
h"t offenbar dem moralischen Ansthcn der Bergpartei
geschadet, indem es dieselbe in die Alternative setzte,
durch ihven Gcsinnmtaustritt eine gewaltsame Krisis
herbeizuführen, deren Ausging offener die Errich-
tung des Konsulats oder gar des Kaiserthums ge-
wesen wäre, oder den Schein der Unentschlossen hcit,
der Feigheit, des selbstsüchtigen Festhaltcns an dein
Tagesgehalt von 25 Franken u. s. w. , die ihr oft
genug, sogar von ihren frühern Gesinnungsgenossen,
den Londoner Flüchtlingen, vorgeworfen werden, auf
sich zu nehmen. Die Bergpartei hat das Letztere
gewählt, und man kann ihr darin einen richtigen
politischen Tact nicht abstreiten, wenn man bedenkt,
daß sie allein es ist, die den Legitimisten in der Na-
tionalversammlung den nöthigen Zuwachs an nume-
rischer Stärke sichert, um die Verfassung bis zum
Jahre 1852 gegen eine imperialistische oder orleani-
stischc Restauration zur Noth aufrecht zu erhalten,
Emil de Girardin hat sich vielleicht persönlich unter
»er republikanischen Partei im Volke jetzt einen be-
deutenden Namen gemacht; die Bergpartei im Ganzen
hat aber von ihrem Standpunctc aus und für ihre Sache
offenbar weit politischer gehandelt, als Girardin, mit
einem Schlage sich eigenmächtig an ihre Spitze stellend,
ihr vorschreiben wollte. Gleichwohl bleibt Girardin
eine der bedeutendsten Kapacitäten des Berges, und
sein Austritt, der indessen bis jetzt noch nicht erfolgt
ist, würde in demselben eine große Lücke hervor-
bringen.

Großbritannien und Irland.
Der Prozeß des Robert P a t e , wegen dcs

Attentats auf die Königin, wurde in dem Eentral-
Eriminalgcrichte an, I I. Ju l i geschlossen. I m Saale
hatte sich eine lMgemcin große Menge Zuhörer cin-
gcfundcn, die jtdoch nur geringe Theilnahme an den
Verhandlungen an den Tag legten. Die Vertheidigung
des Angeklagten zielte dahin, denselben als an Irrsinn
leidend darzustellen, zu welchem Behufe der Oberst,
mehrcrc Offiziere und Soldaten des Husarcnrcgimen.
tes, in welchem Pate früher gedient halte, als Zeugen
vorgeladen wurden. Alle stimmten darin übcrein, daß
Pate stets durch sein sonderbares Betragen Aufmerk-
lamkcit erregt und östcr Spuren einer Monomanie
gezeigt habe, indem er äußerte, daß in seinem Magen
sich Steine befänden, von welchen kein Arzt ihn zu
bcsrcien vermöchte. Dessen ungeachtet lautete der
GcfchwornewAusspruch auf Schuldig. AIs Pate vor-
geführt wurde, mn sein Urtheil zu vernehmen, ver-
kündete >h,n Baron Alderson, daß die Jury nach
langer und sorgfältiger Erwägung ihn als schuldig

erkannt habe, und kein plausibler Grund vorhanden
sey, das Urtheil nicht gerechtfertigt zu finden. Es
sey erwiesen, daß er sich durch sei" excentrisches Wesen
gewissermaßen von allen andern Menschen unterschieb
den habe. Er sey angeklagt, eine Frau geschlagen
zu haben, was bei einem Soldaten schon an und
sür sich als eine feige Handlung bezeichnet werden
müsse, aber als solche noch um so mehr hervortrete,
da diese Frau die Königin selbst ist, und die That
werde dadurch zu einer infamen gcstämpclt. Wie
konnten Sie sich, fragte ihn Baron Alderson, erfrechen,
Ihre Hand gegen eine Frau zu erheben, welche nicht
nur ilncr hohen Stellung, sondern ihrer persönlichen
Tugenden wegen allgemein geliebt und verehrt wird?
— Nur aus Rücksicht für Pate's Familie, fuhr Baron
Alderson fort, wolle der Gerichtshof ihm die schimpfliche
Strafe des Staupenschlagcs erlassen, dagegen könne
er nicht umhin, ihn für längere Zeit unschädlich zu
machen, und er verurthcile ihn daher zu siebenjähriger
Deportation. — Pate hörte die Sentenz, ohne die
geringste Bewegung zu verrathen, und zog sich nach
einer kurzen Verbeugung stillschweigend aus dem
Saale zurück.

Nenes und Neuestes.
— W i e n , 16. Ju l i . Das >>Neuigkeitö-Bureau"

sagt: Seit einigen Tagen hat sich das Gerücht ver-
breitet, F M . Radetzky habe in Folge der Dienstes-
cnthcbung des F Z M . Haynau seine Pensionirung
eingereicht. Wir sind in der Lage versichern zu können,
daß der F M . schon vor beiläufig zwei Monaten Sr.
Majestät dem Kaiser eine Eingabe überreichte, in
welcher er nut Hinwcisung auf sein hohes Alter
bittet, den Eommandostab in die Hände dcs Kaisers
niederlegen zu dürfen, um die letzten Tage seines
^el'c-ns in, Familienkreise seiner Tochter beschließen zu
können. Ueber das Gesuch wurde noch nicht entschieden,
,o v>el aber ist sicher, d<iß dasselbe mit der Enthebung
Haynan s nicht im entferntesten Zusammenhange steht.

— Der ministerielle Vortrag, die Colonisirung
Ungarns betreffend, liegt zur Vorlage an Se. Ma j .
den Kaiser bereit. Nach dem Entwürfe wird sich die
Eolonisirung auch auf Istricn erstrecken. Den Colo,
nisten sind sehr bedeutende Vortheile gewährleistet.

— Der Plan zur Führung der Eisenbahn von
Brescia nach Verona ist der Allerhöchsten Gcnchmi.
gung vorgelegt worden.

— Unter den gesetzlichen Bestimmungen, welche
nächstens zur Vorlage kommen werden, befindet
sich auch eine Grundbuchs - Ordnung für Ungarn.
Bei dieser höchst wichtigen Arbeit wurde der bereits
beendete Entwurf des Gesetzes über Grundbücher
für die übrigen Krön lander in der Hauptsache be-
nutzt. —

— Die Zulassung der amnestirten Geistlichen
zur Seclsorge ist dem Vernehmen nach in Ungarn
nicht mehr gestattet worden.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.
B e r l i n , 15. Jul i . Geschäft ziemlich gut. Course

sest, Wien 85 bezahlt. I m Justizministerium ist ein
Gesetz über Minister-Verantwortlichkeit ausgearbeitet
worden.

K i e l , 15. Jul i . Drei Bataillone Holsteiner sind
in Schleswig eingerückt. Die Dänen stehen in
Flcnsburg und schieben ihre Vorposten vor,- die Hol-
steiner haben sich bei Eckernförde aufgestellt; es ist
ihnen geglückt, aus Torfschiffen schwere Kanonen
von Kiel nach Eckcrnförde, unter Deckung mit Torf,
durchzubringcn. Bei Kiel stehen 6 dänische und
mehrere russische Kriegsschiffe; letztere befinden sich
übrigens längs der gesammtcn Küste.

— P a r i s , 15. Jul i . Die Legislative hat die
Berathung über das Preßgcsetz fortgesetzt und den
Broschürenstempcl adoptirt. Auf Bazc's Antrag ward
beinahe einstimmig beschlossen, den Geranten des
bonapartistischen BlatlcS »I'n'lvoi,-,« wegc, eines
heftigen Angrisses gegen die Nationalversammlung,
auf Donnerstag vor die Schranken des Hauses zu
laden. Die Legitimisten feiern den Hcinrichstag.
Fünfpercentige Rente 96 Fr. ; dreiperccntigc 57 Fr.
95 Cent.



Telessraphischer Eours- Vericht
der Staatspapiere vom >7. I l i l i 1850.

Staatsschuldverschreil'unge,! zu 5 pEt. (in EM.) !»ll."»/«
dctto ., ^ 1/l .. .. «5 7/1«

Wien. Stadt-Aanco-Obs. zu 2 1/i Pt(5. (in (§M,) 5̂  1./2
Vank-Atticn, vr. Stiick 1l:i!l in (5. M.

Wechsel-Cours uom I? . Ju l i >850.
Amsterdam, sin' 1 UN Thaler Current, N ih l . < il2 Vf. 2 M^iial.
A'lgsl'un,. für 100 Gulden (5ur. ^ Ozild. Nt t «/2 llso.
Flaulfur! a. M . , sllr «20 si. s,,dd. Vcr- ) lurzcSicht.

tinS-Währ, iiu 2^ l>2 si. ss»!>, G,ild, ) l <i> M. H Monat.
Genua, für 300 »cue Piem.'iit. Lire, Gu!b. l!l<i 1/2 Vf. 2 M^ia t .
Ha»lb»rg. fnr l00 Thaler Banco, Nthl. 172 Vf. 2 Mmiat.
Livornu, für:U1N T^mmschc «ire, O»Id. 11« Vf. 2 Monat,
Vondon, fur 1 Pfund Sterling, (Hulden 11-42 Vf. !l Monat.
Marseille. s',r IM» Fransen, . Onld. 1.1« Vf. 2Mo,,at,
Van's, für 300 Franleu, . . Guld. 1!l«Vf. 2 Mona».
K. K. Mimz-Ducaten 21 3/8pr .Ct .Agio .

Glld-H^gio nnch dc», «Llli>)l>" „l'm Kl . Änli 1850.

Brief Geld
.ssais. Mil l iz-Dncate» A^io . . . . 223 /4 221 /4
detto Nand' dto „ . . . . ' — 22
Napoleoii^d'or „ . . . . <».33 !>.!!«
Souveraiusd'or „ . . . . 1<>.25 1<».20
Friedrich>;d'or „ . . . . — «>,:;.",
Preuß. D'ol>, „ . . . . — <.»,/,»»
(5ngl. Soverai»^,,' „ . . . . — 11.40
Rich. Imper ia l «.34 i>.3'i
Doppie . . . . . . — 3<!!/2
Sill'ev.i^iu 17 1<l3/'4

S . K. Lo t t o n e Hun gen.
I n Tr ies t am 17. Jul i IS50.

5. 39. tt.t. 7!>. 51 .
Die nächste Ziehung wird am 27. Juli

185U in Trieft gch.U'cn worsen.

Z. , 3 5 ! . («) Nr. 7ll8.

R e c h t s - u n d st a a t s w i s s c » » s c h a s t l i ch e
T c r l n i n ol o g i e f u rd i e sla u i sche n S p l ' a-

chcn Oesterreichs.
Die rechts- und stcmtswisscnschafllichc Trr-

minoloqie fur die slavischen Sprachen Ocstrrrcichs,
zu deren Feststellung daft k. k. Justizministerium
eine eigene Commission aus sachkmidigcn Män-
nern nach Wie», berufen hat, ist in> Drucke so
weit fortgeschritten, daß der erste Theil, welcher
die deutsch' böhmische Terminologie umfasit, noch
im ilaufe des Monats Jul i aufgegeben werden
kann. Dieselbe wird an MlM> der wichtigsten, im
Geschaftsleben gebräuchlichsten Worte enthalten,
und für Jeden, der in der Lage ist, in böhmischer
Sprache Schriften zu verfassen, Uebersehlmgcn
zu besorgen oder mündliche Verhandlungen zu
pflegen, einen so wesentlichen Behelf bilden, daß
kein in Böhmen, Mahren, Schlesien und dem
slovakischen Theile Ungarns sungirender polit.
Beamte, Richter, Advokat oder Geschäftsmann
dieses Wuk leicht entbehren düi fte. Dasselbe wird
an 15, oder I « Bögen in tt° umfassen; der Prä-
numeratwnspr.'i6 darauf ist, mit I»begr!ff der
portofreien Zusendung, auf « si. 24 kr. C. M .
festgesetzt.

Da die er̂ e ?lusiage des deutsch« böhmischen
Theils nur auf 2<1W Exemplare bemessen worden
ist, so werden alle, welche diesen Theil sogleich
bei dessen Erscheinen zu erhalten wünschen, hie-
mit eingeladen, den Pränumcrationspreis non I fl.
2 l kr. pr. Exemplar, unter genauer Angabc
ihrer Adresse: An das Vrpedit der k. k. Staats
druckerci in Wien einzusenden, worauf ihnen
das Werk, sobald es die Presse verlapt, Porto-
frei durch die k. k. Post zugesendet wird. Auch die
Beförderung des Pranumerationsbetrags an die
Erpedition der Staatsdruckerei erfolgt uncntgelt'
lich, wenn die Pranumerationszuschrift von Außen
mit den Worten: „ I n Angelegenheiten des Neichs-
gchhblaltes", bezeichnet wird.

Den Pränumeranten auf wenigstens N) Excn^
plare wird ein Nachlaß von 1<> A des Preises
zugestanden.

Wien am 8. Juli I85N.
Von der Redaction des Neichsgcschl und Re-

gicrungö- Blattes.

Z. 1352. (1) Nr. 4832.

Kundmachung.
Von dem gefertigten Gcmeindevorstande wird

zur öffentlichen Kcnntnisi gebracht, daß die Wahl der
Ausschußmitglieder, der Ersatzmänner und des Ge-
meinde-Vorstandes, nachdem p r. Gemeindcgc-
sehe vom 17, März 1.84!) für den Markt Adels-
bcrg auf den 2!) Juli 1«5<» festgesetzt worden ist.

Gemelndeuolstand von Adelsberg am ^.
Juli 1«5<».

Z. l.-;25 (.^ Nr. 2^55.

E d i c t .

Von dem k. k. Äezirks'^e,iä,te Ncif,iiz wi ld
t'nnd gemacht, d^ß alle Icne, welche auf den Ver^
l>,ß des im Dorfe M ^ s ^ n .̂ ,»!) H.,u5'Ns. 29 uel-
storbenc!, '.<4 Hü te r s , H.l.n M.UHl.is Handle', einen
Alispiuch ju Nischen ^cocü^n, solchti, dei der aus
den 12. September I. ^ , f»iih l i i i , 9 l lhr lx'eige-
lichts an^coldi irtr i , ^i^l i idlNionstlNsa^un^ bci den
^l'lgell des § Ul^l l>. (^. ,'^. lNlzun'.eiocn u>ld gcl
enl? zu lliiiclicn haben.

K. k. Bez. Gericht ^eiüii,^ an» 2.'!. Juni »850-

^ . 1324. (3) N>. 21 l7 ,
V d i c t.

Von dcm kais. töni^l. Bezirks'(^crichle Ncif
niz wird allgemein kund gemacht, ^ö sey iidcr An
suchen ocs Johann Pclz von Neisüiz in die exe.
lUll>e Veistligcmn^ der dem Iohanx Scheschart
^el,örige^, im Malklc ii.'ciflliz «»li. (^onsc. Dtr. ^ l
li^^r'.ldtl, , im ^iuilddliche d«c Herischasi Neisüiss
«ui» Ull,'. Fvl. 65 cingcis^ge,,e^,, gcn^dtlich auf 640
si. 40 tr. ^cschä.)ctü ,')ic<llitäs, wegen c>,icr Fl i^eiung
pr. l 12 fi.,'. 8. <>, gewil l igt uno zllr Vornahme der
leiben .'! T.lg^tzlilij,e!>, liainü'ch cuit de î l." August,
l 4 . Siplember und <2. Ocll'ber l. I . , jedcsm,,!
Lll'iml.'tags um l0 Uhr in» M.nkie ^leifi,i^ inic dcm
^l i l ' l l ic anberaumt worden, das« obbei'.^nnlc ^)il'alic<n
nur bei der ." Feilbielungs - Ta>,satzu>ig auch un^cr
kem Schatzuiigt'wl'iil)»' hinlanqe^ebcn l re^ci l wird.

,O>is Sckätzuna/'prolocoll, der (^ru!idbuch5'
^x:r<Kt «,md die l̂> iiaions-^cdingnisse tölincl'. täg-
lich l)ie>'lnnts eit>gcsll)e>l wcldc».

K. k. ^sz>rsge>icht ^tciflNli (nn 17. M a i 1^50.

A n z e i g e
der Stcllwagenfahrtcn des Va-
lenttn W r u ß , zwischell Fdria

und Laibach.
Der Stellwagen fährt jeden Dien-

stag und Freitag Morgens um 5 Uhr
von Id r i a nach Laibach, und jedell
Mittwoch und Samstag Morgens
um 9 Uhr von Laidach nach Id r i a
in einem Tage, tehrt in der Gra-
discha-Vorstadt, in dem sogenann-
ten Zent'er'schen Hause Nr. 37, dem
schwarzen Adlergasthause gegenüber,
ein, und empfiehlt sich dem vereh-
rungswürdigen Publikum auch zur
Besorgung von 'Commissionsgeschäf-
ten und zur Uebernahme voll Fracht-
stücken.
Z. »336. (2)

I m Frech. Z 0 i s'schen Hause,
am Rann Nr. 17ü,ist mit M i -
chaeli d. I . eine Wohnung, be-
stehend aus 6 Zimmern, Küche,
Speiogewdlb und Holzlege zu
vergeben.

Nähere Auskunft m der Eisen-
Niederlage daselbst.

Z. 1337. (2) ,

V e r k a u f .
Es wird eine Real i tät , cine Stunde

von ^aibach entfernt, im Orte i»"<l ^ n ^ k c i ,
an der Wien-Triestcr-Hauptstraße, itt
einer schönen Gegend gelegen, bestehet
aus einem gemauerten, mit Ziegeln ^'-
deckten, zum Wirthschaftsgeschäfte geeig-
neten Hause Nr. 3? , dann einer großen
Stal lung und sonstigen Wirtschaftsge-
bäuden, einem kleinen Garten, Aeckern
und Wiesen, unter billigen Bed ingnW
aus freier Hand zu verkaufen gesucht.

Das Nähere ertheilt der Eigenthülner
zu Laibach S t . Peters .- Vorstadt Nr . >ä^
an den man sich aucl) durch frankirtt
Briefe unter der^!>iili<! .1. .v. wenden kann>

Z. II5H. (2) '

L c ^ Wohlseile Volks
biicher zu H nud « l r .

Bei I . Giont in i in Laibach sind
zn haben:

(Das Stück zu 4 kr,)
l> Dcr Bund mit dem Bösen, oder das

Fclökirchlcm.
^) Die Zwerge, oder Undank ist der Welt

Lohn.
:») Die beiden Rittmeister, oder der unglück-

liche Robert.
4) Das Todesurtheil zu Gent, oder der Sohn

als Nachlichtcr scincü Vaters.
5>) Rübezahl, oder der Geist im Riesen-

gcbirgl'.
11) Die dreifache Seelen-Erlösung, oderH^'

richllülg nach dem Tode.
7) Das GalgenmänNlein, oder: Tra«.- dew

Bösen nichr.
>̂) Der dumme Hans.

i>) Die tollkühne Leni, oder das Kreuz n"t
dcr Haaistcchtl'.

10) Die blasse Jungfrau zu Lauf, oder die
schauerliche Trcnllmg.

l iMre i fan dm Stein, oder: Der schreckliche
Schwur und dessen Erfüllung.

12) Dte Unverwesliche, oder Aelrern-Fluch'
Zu l j kr.

1 :t) Louise, die schöne Tischlers - Tochter. >
Alle 13 Stück zusammen um 48 kr.

So eben erscheint und ist in der
Ig l taz A lo is v. Kloiumayr'sch n

Buchhandlung in Laibach zu haben:

Vollständigstes
»erdeulschondes und erkliirendrs

Fremdwörter-Buch
d e r

deutschen Schrift- u. Umgangssprache
mit Bezeichnung der uchli.^cn Allsünache, Bel0'
nung, Al'siammlliiq, Nrchtschreil'unq uild Bildung
der Wöi tc r , sc> wie ciklarci'des Wönerbuch aller »"
der dcuiscken Ep,.,che gedläuchlschen Wörter del
Acsshelik, Mllsik, Technik, Sckissfahrtskulide, B o t ^
ink, Naturwissensch >ft, Kriegäwissenschaft, Eige"'

ncinlen i . ls.

V o n C. D e m u t h .
Hcrauögcgr l 'en von

H. F. Pardatscher.
1. Lieferung. Brunn 187)0. 3tt kr.

Dieses Lericon, über 60,000 Worlerkl^uilgen
mehr ciubalteiid «Is P r t r i , H e y d , Sommer lM°
alle übli^en Frelndwölrelbüchcr. e<scheint in 6 b»s

!) Lieferungen u 30 kr.

Bücher, Musikalien und Fortepiano's sind zu den billigsten Bedingnissen auszulciheü
bei Ioh. Giont ini in Laibach am Hauptplatz.


